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Das Dampfboot erſcheint außer Sonn und 
Feſttagen täglich Nachmittags 5 uhr. 
Inſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Nundſcha u. 


Berlin, 4. Juni. Die geſtrige Sitzung der Paſtoral— 
Konferenz wurde unter dem Vorſitz des Paſtor Kuntze mit 
einer Anſprache des Paſtor Steffann eröffnet, worauf die Beſpre— 
chung der Fragen der Tagesordnung folgte. Die erſte „Ueber die 
ſeelſorgeriſche Behandlung der Verächter des Wortes Gottes und 
1s Sakraments,“ rief eine lebhafte Diskuſſion hervor. Die 
zweite: Ueber Beſeitigung unerbaulicher Geſangbücher leitete Paſtor 

krumpf ein, welcher zu den „unerbaulichen Geſangbüchern“ 
auch die beiden Danziger Geſangbücher von 1811 und 1846, 
das Königsberger, das Ziebinger, das Mylius'ſche Geſangbuch, 
das neue Magdeburger und das neue Berliner Geſangbuch 

zählte. (N. 3.) 

7. Juni. Die Abreiſe Sr. Königl. Hoheit des Prinz 

Gemahls von England erfolgte von Schloß Babelsberg heute 
Abend 7 Uhr mit dem Kölner Bahnzuge. 

Die Naturalifirung der Yacht Sr. Maj. des Königs hat 
am 3. Juni im alten Baſſin von Havre ſtattgefunden. Alle 
Oſſiziere und Matroſen waren in großer Uniform auf dem Ver- 
decke verſammelt, und gegen 5 Uhr wurden die preußiſchen Farben 
aufgezogen, Flagge am Hintertheil des Schiffes und Wimpel 
am Maſte. Am folgenden Tage wurden Kohlen eingenommen, 
und wie es heißt, ſoll die Grille am 10. d. M. nach der Oſtſee 
abgehen. 

— Nach einer an die hieſige Akademie der Kuͤnſte von Amſterdam 
aus ergangenen Aufforderung bat der Buͤrgermeiſcer und die Räthe 
der Stadt Amſterdam der Verwaltungsbehorde der Königlich nieder⸗ 
landiſchen Akademie beſchloſſen, daß am 2 Sept. eine Öffentliche Kunſt⸗ 
ausſtellung in Amſterdam eröffnet werden ſoll. Die Eroͤffnung der 
biefigen Kunſtausſtellung iſt bereits unabaͤnderlich auf den I. Sept. feſt⸗ 
geſtelt worden. Beide Kunſtausſtellungen fallen mithin ganz in eine 
und dieſelbe Zeit, weshalb die von Holland aus gewuͤnſchte Betheiligung 
an der dortigen Ausſtellung von Seite der deutſchen Kuͤnſtler bedeu⸗ 
tenden Abbruch erleiden dürfte, 

Stettin, 4. Juni. Der 2000 Magdeburger Morgen 
große Gothen See bei Heringsdorf auf der Inſel Uſedom, fol 
mittelſt einer Dampfmaſchine ausgepumpt und trocken gelegt 
werden. Derſelbe iſt von der See nur durch einen ſchmalen 
Dünenſtrich getrennt. ; 

! Grüneberg. Auf eine Eingabe mehrerer achtbarer Einwohner 
an die Stadtverordneten⸗Verſammlung, wieder, wie fruher geſcheben, 
regelmaͤßige Berichte über ihre Sitzungen in den Lokalblaͤttern zu vers 
öffentlichen, erwiederte dieſelbe: „ — — Abgeſeben von andern Unan⸗ 
nehmlichkeiten, welche dem Mitgliede aus Redigirung derſelben erwuchſen, 
erforderten dieſelben einen zu bedeutenden Zeitaufwand, und ſo hat ſich 
denn auch gegenwaͤrtig kein Mitglied der Verſammlung bereit gefunden, 
dieſe Arbeit wieder aufzunehmen. Es iſt aber bisher kein beſonderes 
Intereſſe für die Kommunal-⸗Angelegenheiten hieſigen Orts wahrgenom> 
men worden, was aus dem Umftande hervorgeht, daß ſeit mehreren 
Jahren unſere Sitzungen, welche ſtets dem Publikum durch die oͤffent⸗ 
lichen Blätter angezeigt werden, von keinem der Verſammlung nicht 
zugehorigen Einwohner der Stadt beſucht worden find, was eben nicht 
zur Aufmunterung, die gepflogene Verhandlung ausführlich zu veröffent⸗ 
lichen, dienen kann.“ (Aehnliches koͤnnte man aus Danzig berichten.) 
Gräfenberg. An dem mit jedem Jahre ſteigenden Beſuch 
Graͤfenbergs iſt es deutlich zu erkennen, daß theils der Sinn im 
Publikum fuͤr die Kaltwaſſerkuren im raſchen Steigen begriffen 
iſt, theils aber auch durch die beſondere Befähigung des Badearztes 
Schindler ſich die Aufmerkſamkeit des Publikums wieder mehr dem 
biefigen Orte zuwendet und fo der große Abſtand in der Zahl der Kur: 
gaͤſte zwiſchen früher und jetzt mehr und mehr zu ſchwinden beginnt. 
Wenn nicht Alles taͤuſcht, fo dürfte Graͤfenberg auch in dieſem Jahre 
wieder einen bedeutenden Schritt vorwärts zu feiner größeren Bluͤthe 
thun. Zwei neue, für eine elegante und bequeme Einrichtung beſtimmte 
Haͤuſer, auf dem ſchoͤnſten Punkte des Gräfenberges angelegt, nähern 
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Dienſtag, 
den 8. Juni 1858. 


To, 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


’ 


ſich bereits ihrer Vollendung und da fie im geſchmackvollſten Style bis 


auf die maſſiven Souterains ganz mit kuͤnſtlich zuſammengefuͤgtem Holz⸗ 
werk erbaut werden, ſo ſind ſie unmittelbar nach dem vollendeten inneren 
Ausbau zu beziehen. Andere in gleicher Weiſe eingerichtete Wohnungen 
werden jenen beiden gewiß bald zur Seite ſtehen. 

Dresden, 4. Juni. In heutiger Sitzung bewilligte die 
zweite Kammer aus den Verwaltungsüberſchüſſen der Finanzpe— 
riode 1855/57 zur Errichtung eines in Dresden aufzuſtellenden 
Denkmals für den 1854 verſtorbenen König Friedrich Auguſt II., 
wozu an 10,000 Thlr. geſammelt worden, 25,000 Thlr., ſowie 
zu gleichem Zweck für ein auf dem Rochlitzer Berge zu errich⸗ 
tendes Landesdenkmal die über 5000 Thlr. betragenden Ueber— 
ſchüſſe aus den Fonds für die dem König Friedrich Auguſt J. 
errichteten Monumente. 

Koburg, 2. Juni. Durch das hieſige Regierungsblatt ift 

heute ein Geſetz, „die Glücksſpiele betreffend“, publizirt worden. 
Durch daſſelbe werden Hazardſpiele an öffentlichen Orten ſowie 
an Privatorten verboten, ſofern an letzteren die Spielenden zum 
wiederkehrenden Betriebe ſolcher Spiele ſich vereinigt haben. 
Dem Staatsminiſterium iſt es jedoch geſtattet, an öffentlichen 
Orten aus nahmsweiſe gegen eine Abgabe zur Armenkaſſe 
Hazardſpiele zuzulaſſen. 
Nach dem in dieſen Tagen ausgegebenen Programm wird 
vom 29. Aug. bis 4. Sept. die 20ſte Verſammlung deutſcher 
Land- und Forſtwirthe zu Braunſchweig ſtattfinden. Wäh— 
rend derſelben wird eine Maſchinen und Geräthe- Ausſtellung, 
ſowie eine Ausſtellung von Erzeugniſſen der Land- und Forſt⸗ 
wiſſenſchaft und des Gartenbaues ſtattfinden. 

— Aus Hannover ſchreibt die „Ztg. f. Nordd.“: In welchem 
Grade das Vorurtheil gegen den Genuß des Pferde fleiſches ſeit 
Einfuͤhrung dieſes Nahrungsmittels im Jahre 1847 geſchwunden iſt, 
geht daraus hervor, daß in den Pfingſttagen ſichern Nachrichten zufolge 
etwa 2000 Pfund Roßbraten, Wurſt und Salzfleiſch im Kreiſe der 
Königlichen Reſidenzſtadt verzehrt worden find. Die Zahl der jährlich 
hier geſchlachteten Pferde beläuft ſich jetzt auf zwei- bis dreihundert. 

München, 3. Juni. König Otto von Griechenland, 
welcher Marienbad im Laufe dieſes Sommers beſucht, wird nach 
beendigter Badekur einige Zeit am hieſigen Hofe verweilen. — Der 
Rücktritt des Miniſterpräſidenten v. d. Pfordten war, wie man 
vernimmt, beabſichtigt, unterblieb jedoch auf den Wunſch des 
Königs. Herr von der Pfordten hat geſtern eine Urlaubsreiſe 
nach Wien angetreten. 

— Im Zuchthauſe in der Vorſtadt Au iſt vor ein paar Tagen ein 
Straͤfling durch zwei andere mitten in der Nacht mit Stuhlfuͤßen todt⸗ 
geſchlagen worden. Dieſer iſt jetzt innerhalb drei Jahren bereits der 
dritte derartige Fall in dieſer Anſtalt. Der Ermordete iſt ein zu 20jaͤh⸗ 
rigem Zuchthaus Verurtheilter. 

Aus Annweiler (Pfalz) vom 23. Mai wird über einen Hagel⸗ 
ſchlag berichtet, welcher während eines Gewitters Nachts niederfiel. Die 
Hagelkörner hatten die Größe von Flintenkugeln und fielen während 
10 bis 12 Minuten ſo dicht, daß ſie einen Schuh hoch in den Straßen 
lagen. Das ganze Staͤdtchen war auf den Beinen, um den Schutt und 
die Schloſſen hinweg zu räumen. Der von Pirmaſens kommende Poſt— 
wagen mußte einen Umweg nehmen, um in die Stadt zu gelangen. An 
vielen Haͤuſern ſind die dem Wetter ausgeſetzt geweſenen Fenſterſcheiben 
zerſchlagen. Die Baͤume ſind groͤßtentheils entlaubt, Felder, Gaͤrten 
und Weinberge in dem beklagenswertheſten Zuſtande. Das Herz blutet 
bei ſolchem Anblicke. Fruͤchte, Obſt, Wein, Alles iſt fuͤr dieſes Jahr 
verloren. 

Wiesbaden. Zu dem im September ſtattfindenden großen mittel» 
rheiniſchen Muſikfeſte wird eine beſondere Tonhalle auf den ſ. g. 
warmen Damm in der Nähe des Kurbauſes gebaut. Die Kur— 
haus⸗Adminiſtration hat ſich zu namhaften Beiträgen bereit 
erklärt. 
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Wien, 3. Juni. In Bezug auf die Frage der Donau— 
fürſte ntbümer und die darüber in Paris ſtattfindenden Verhand- 
lungen bemerkt die „Oſtd. Poſt,“ die Großmächte ſeien lediglich 
auf die Initiative der Türkei hingewieſen und, ſo lange dieſe 
ſchweige, rathlos; daher habe die Konferenz ſich vertagen und die 
Geſandten hätten um neue Inſtruktionen bitten muͤſſen. Die 
Pforte ihrerſeits habe einen Organiſationsentwurf in Bereitſchaft, 
der ſehr gerühmt werde. — — „Die öſterreichiſche Kreditanſtalt 
und ihre Zukunft“ heißt eine eben erſchienene Apologie dieſes 
Inſtituts. Der Austritt Rothſchilds aus dem Verwaltungsrat 
hält die Börſe fortwährend in Beſtürzung. Der Stand der 
Kreditaktien iſt dafür ein redender Zeuge. 

Herzegowina. Von der montenegriniſchen Grenze vom 
21. Mai, wird der „Agr. Ztg.“ geſchrieben, Fürſt Danilo habe 
zum Andenken an den Sieg bei Grahovaez die Errichtung einer 
Votivkirche angeordnet. Eine zweite Verordnung beſiehlt vierzig- 
tägige Gebete für die Gefallenen und verbietet Jedermann, ſich 
größerer Tapferkeit als die andern zu rühmen, da Alle gleichen 
Muth bewieſen hätten. 

Rom, 29. Mai. Der Papſt erwidert den ihm von dem 
König von Neapel in Porto d'Anzio gemachten Beſuch und bat 
fi zu dem Zwecke geſtern nach Gaeta, der Reſidenz des Königs, 
begeben. 

Liſſabon. Die Geldverlegenheit in Portugal dauert fort, 
weil die wirklichen Einnahmen in vielen Titeln hinter den im 
Budget veranlagten Summen zurückbleiben. Die allgemeine 
Geldkriſis hat vorzugsweiſe Oporto hart betroffen und eine Menge 
zum Theil achtbarer Häufer iſt unerwartet gefallen. 

Paris, 5. Juni. Ein Anſchlag an der Börſe macht 
bekannt, daß die Verbreiter falſcher Nachrichten ſofort in Ankla— 
geſtand geſetzt würden. 

London, 3. Juni. Der Konflikt mit den Vereinigten 
Staaten wegen der Schiffs-Unterſuchung, der im Unterbauſe die 
Lindſey'ſche Interpellation hervorrief, veranlaßt heute die „Times“ 
ganz unumwunden zu erklären, daß England nach ihrer Anſicht 
nichts Beſſeres thun könne, als den Kreuzzug gegen den Skla⸗ 
venhandel völlig aufzugeben, bevor es dazu gezwungen oder des 
halb in einen Krieg mit den Vereinigten Staaten verwickelt würde. 


— Vierthalb Jahre ſind es nun, ſeit der edle Polenfreund Lord 
Dudley Stuart geſtorben iſt, und am I. Juni wurde das Denkmal 
eingeweiht, das ſeine Verehrer ihm gleich nach ſeinem Tode zu errichten 
beſchloſſen hatten: keine Statue mit langathmiger Inſchr ift, fondern ein 
Haus inmitten der Hauptſtadt, beſtimmt, dem obdachloſen Armen eine 
Nachtherberge zu bieten, ihn vor dem kalten Nachthimmel zu ſchützen. 

Aus Belfaſt meldet der Telegraph, daß die blutigen Auftritte 
vom Sonntag geſtern von Neuem begannen, und daß der Pöhel viele 
Gebaͤude beſchaͤdigte. Die bewaffnete Macht that ihr Beſtes die Ruhe 


herzuſtellen. 

Petersburg, 28. Mai. Im „Invaliden“ findet ſich ein 
Artikel über die Aufhebung der Leibeigenſchaft der von dem Gene— 
raladjutanten des Kaiſers, Grafen Rzewuski, unterzeichnet iſt. 
Derſelbe erörtert einen Punkt von der größten Wichtigkeit, nämlich 
die Lage derjenigen Adeligen, welche weniger als 20 Leibeigene 
beſitzen und deren Zahl 50,000 überſteigt. Von dieſen geht der 
größte Widerſtand aus, da die Aufhebung der Leibeigenſchaft 
ihren ökonomiſchen Ruin herbeiführen muß. Der Beſitzer von 
ein Paar Seelen lebt, ſelbſt ein halber Bauer, auf dem Lande 
und preßt ſeine Leibeigenen aus, ſo viel er kann, um nur das 
Nothdürftigſte zu gewinnen, oder er tritt in den Staatsdienſt und 
fegt allmählig das kleine Vermögen zu, welches in feinen Seelen 
ſteckt. Der kaiſerliche Generaladjutant ſetzt dieſe Uebelſtände 
und die daraus hervorgehende Ueberfüllung der Staatsämter mit 
Schärfe aus einander. 

New Mork. Der Krieg mit den Mormonen ſcheint zu 
Ende zu fein, Es wird gemeldet, daß Brigham Young auf 
allen aktiven Widerſtand verzichtet und ſeine Autorität in die 
Hände des vom Präſidenten ernannten Statthalters Cumming 
niedergelegt habe. Es ſoll dieſes Reſultat durch die Darſtellungen 
des Herrn Thomas Kane, eines Bruders des berühmten Nord- 
polfahrers, bewirkt worden ſein, der ſelbſt Mormone iſt und vor 
einigen Monaten aus eigenem Antrieb als Friedensſtifter nach 
Utah reiſte. Im füdlihen Kalifornien, wo man ihn für einen 
Kundſchafter der Mormonen hielt, wäre er beinahe todtgeſchlagen 
worden. Der Krieg gegen die Mormonen, der kopf. und planlos 
begonnen und ebenſo ausgeführt wurde, hat an 10-12 Millio- 
nen Dollars gekoſtet. 

Santo Domingo, 2. Mai. Die ſchon im Juli v. J. 
gegen den Präfident Buonaventura Paez ausgebrochene Revolu- 
tion iſt nach und nach ſo erfolgreich geworden, daß der letztere 
ſchon feit langer Zeit in der Stadt Santo Domingo durch über- 
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legene Streitkräfte von der Landſeite her eingeſchloſſen ſich befindet, 
und nur noch nach der Seeſeite zu mittelft der ihm ergebenen 
Flottille in die Ferne zu wirken im Stande iſt. 

Rio de Janeiro. Eine keineswegs gleichgültige Frage für 
die Einwanderer bleibt es, unter welchen Bedingungen fie fi 
in einem Lande niederlaſſen ſollen, wo ein fo unerhoͤrt uͤbergreifender 
Grundbeſitz die große Mehrheit der Eingeborenen in erniedrigender Abe 
haͤngigkeit hält und das ganze Land einer ſtets wachſenden Theuerung 
der erſten Lebensmittel ausſetzt. In manchen Provinzen iſt ſchon der 
Zuſtand einer permanenten Hungersnoth eingetreten und durch ihn den 
Frieden ſo gefaͤhrdende Vorfaͤlle hervorgerufen, wie vor einigen Wochen 
die Exceſſe in der Provinz Rio de Janeiro, wo vierzig mit Gewehren 
bewaffnete Proletarier-Anſaſſen eines Vicomte de Biabanha dieſen ſammt 
der Nationalgarde, die zu ſeinem Schutz herbeigeeilt war, aus feinem 
Landſitze vertrieben. Auch der Exceß, der ſich neulich in der Stadt Bahia 
ſelbſt gegen das Frauenkloſter wandte, und mit rohen Miß handlungen der 
ſehr verdienſtvollen franzoͤſiſchen barmherzigen Schweſtern verbunden war, 
hatte feinen erſten Grund und Anlaß in der Theuerung. Der Erz— 
biſchof von Bahia, der wuͤrdige Prälat S. Anna, richtete gegen die 
Tumultuanten ein Paſtorale, welches auch durch ſeine Bezugnahme 
auf die Coloniſations⸗Angelegenheit von Intereſſe iſt. „Wo iſt“, fragt 
der Prälat, „wo iſt nach ſolchen Brutalitäten, an ohnmaͤchtigen und 
verdienſtvollen Frauen begangen, jene Sicherheit der Perſon, die immer 
und immer dem Fremden verſprochen wird und die man unaufhörlich als 
Aushaͤngeſchild für Coloniſation braucht, — wo iſt fie, wenn unſchuldige 
ſchwache Frauen, die ſich dem Dienſt des Naͤchſten gewidmet, Frauen, 
die ihr Vaterland, auf Geheiß ihrer Obern und unter Garantie der 
treuen Erfüllung der gegen fie eingegangenen Verpflichtungen, unter 
der beſonderen Autoriſation der Provinzial⸗Legislatur von Bahia ihr 
Vaterland verlaſſen haben, vor Mißhandlungen nicht ſicher find? 


Schwurgerichts Angelegenheit. 

[Schluß der Sitzung vom 7. Juni.] 1) Der Zimmergeſelle Johann 
Ludwig Juſt von hier, bereits wegen Diebſtahls beſtraft, wird 
ungeachtet feines hartnaͤckigen Laͤugnens durch den Spruch der Geſchwornen 
für ſchuldig befunden a) am 21. October 1857 aus dem vom Zimmers 
geſellen Strauß zu Stadtgebiet bewohnten Hauſe, nachdem er eine 
Fenſterſcheibe eingeſchlagen, das Fenſter ſodann von Außen geoͤffnet und 
in die Wohnſtube eingeſtiegen war, eine Menge Kleidungsſtuͤcke im 
Werthe von ca. 60 Thlr. entwendet, b) im Octbr. 1857 aus der 
unverſchloſſenen Wohnung des Arbeitsmanns Kroſchewski zu Ohra mehre 
Kleidungsſtuͤcke in Abſicht rechtswidriger Zueignung weggenommen zu 
haben. Er wird wegen eines ſchweren und eines einfachen Diebſtahls 
im erſten Rüdfalle mit 3 Jahren Zuchthaus und Stellung unter Polizei⸗ 
Aufſicht auf 3 Jahre beſtraft. 

2) Der Arbeiter Rudolph Weſtphal von hier wird nach ſtattgehabter 
Beweisaufnahme fuͤr überfuͤhrt erachtet, am 27. Maͤrz d. J. zur 
Abendzeit in ein auf der Keier & Devrientſchen Schiffswerfte auf 
Strohteich liegendes Gebäude, welches die Materialien⸗Vorraths⸗Kammer 
enthält und zwar vermittelſt Einbruchs und Einſteigens eingedrungen 
zu ſein, um dort Kupferſtangen ſich rechtswidrig zuzueignen und an der 
Vollendung des Diebſtahls nur durch das Hinzukommen des Wächters 
Paetzel gehindert worden zu ſein. Er wird wegen verſuchten ſchweren 
Diebſtahls im erſten Rüdfale mit 2% Jahren Zuchthaus und Stellung 
unter Polizei-Aufſicht auf 3 Jahre beſtraft. 


Lokales und Provinzielles. 


Danzig, 8. Juni. Dem Herrn Vorſteher der Xelteften der Kauf? 
mannſchaft, Geheimen Kommerzien- und Admiralitätsrath F. W. Jebens 
iſt der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe verliehen worden. 


— Geſtern Vormittags hatte ſich eine ehemalige Hebeamme, um nach 
verſchiedenen Genüffen ein Raͤuſchchen auszuſchlafen, auf dem Walle bei 
Baſtion Eliſabeth ins Gras gelegt. Ein Patrouilleur ſchreckte fie auf. 
Taumelnd erhob ſich die Angetrunkene, fiel aber wiederum nieder, rollte 
den Wall binab und ſtuͤrzte von der ca. 20 Fuß hohen, ſenkrechten 
Mauer hinab in den Eliſabetbhof. Die Waͤrter des Kinderhauſes hat⸗ 
ten den Fall geſehen und eilten ſofort zu Hilfe. Die unglückliche Perſon 
muß indeß für ihren unmoraliſchen Lebenswandel und Hang zum Trunke 
ſchwer büßen. Sie hatte den Bruſtknochen zweimal gebrochen, die linke 
Knieſcheibe ſich zerſchmettert und ein bedeutendes Loch in den Kopf ge⸗ 
ſchlagen. Nach Ausſage der Lazaretharzte wird die Verunglückte ſchwer⸗ 
lich mit dem Leben davon kommen. 

— Der evangeliſchen Kirche zu Giſchkau bei Danzig ſind zwei 
ſilberne Altar⸗Leuchter mit Wachskerzen von einem Gemeindegliede zum 
Geſchenk gemacht worden. 


Königsberg. Der hieſigen Polytechniſchen Geſellſchaft find aus 
der Galanteriewaaren-Handlung von Schleſinger eine goldene Uhr im 
Preife von 28 Thlr. eingeſandt, welche mit einer Vorrichtung verſehen 
iſt, um den Uhrſchluͤſſel zu entbehren; ferner ein Gartentiſch und ein 
Stuhl aus Haſelnußſtaͤben, die zugleich durch den ſehr billigen Preis / 
Tiſch 2 Thlr. I5 Sgr, Stuhl 14 Sgr., ſich empfehlen und für Gärten 
zweckmaͤßig und von maleriſchem Ausſehen find. 


Cöslin, 2. Juni. Die Stadtverordneten und der Magiſtrat 
haben die Einführung einer Gasbeleuchtung mittelſt Holzgafes ber 
ſchloſſen. Das Anlage-Kapital iſt auf 4,000 Thlr. veranſchlagt. Dem 
Unternehmen iſt eine guͤnſtige Prognoſe um ſo mehr vorauszuſagen, als 
die Stadt Cöslin bedeutende Waldungen beſitzt, und ihr hierdurch die 
möglihft große Nutzbarmachung geboten wird. 
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a ge Zuſtände. 


In den folgenden Aufſätzen gedenken wir eine Reihe von Beſpre⸗ 
chungen innerer Stadt-Angelegenheiten zu geben, um dasjenige, was 
Einzelnen wohlbekannt und geläufig iſt, zu allgemeiner Kenntniß zu 
ringen, um die Meinungs-⸗Aeußerung zu veranlaſſen, falſche Anfichten 
zu berichtigen, gute Rathſchlaͤge zu beſprechen und ihnen nach Moͤglich⸗ 
keit Geltung zu verſchaffen. Nach vielfaͤltiger Erfahrung fehlt es hier 
an unſerm Orte noch immer zu ſehr an Austauſch der Meinungen, wos 
urch allein in den meiſten Faͤllen das Rechte gefunden wird, mit einem 
orte: an Oeffentlichkeit und Gemein ſinn. Gerade diejenigen 
unſerer Mitbürger, welche ſich in letzterer Beziehung vortheilhaft auszeich⸗ 
nen, die über das Eingewohnte und Alltägliche der Exiſtenz hinaus⸗ 
zuſehen vermoͤgen, die ihre Vaterſtadt nach Vergangenheit und Zukunft, 
nicht bloß nach dem Gegenwaͤrtigen, ja Zufaͤlligen und oft Mangelhaften 
aufzufaſſen im Stande ſind, werden uns ihre bedauerade Zuſtimmung 
u obiger Behauptung nicht verſagen konnen. Uebrigens find wir weit 
entfernt, alle unſere Zuſtände in dunkler Beleuchtung zu betrachten, 
oder das vielfache Gute zu verkennen, deſſen ſich unfer Ort theils durch 
die Gunſt der Umſtände, theils durch altehrwuͤrdige Inſtitutionen, theils 
durch die Intelligenz und Energie einzelner Mitbuͤrger der Jetztzeit zu er⸗ 
freuen hat, und es iſt nicht unſere Schuld, wenn Manches dunkel er⸗ 
ſche int, mancher Tadel unvermeidlich wird — Aber unſer Wunſch und 
unſere Hoffnung iſt es, daß ſich Vieles verbeſſern, und daß zunäaͤchſt 
unſre wohlgemeinten Hindeutungen und Nuthſchlaͤge ebenſo aufrichtig 
in Betracht gezogen werden mögen, wie wir ſie vorbringen. Daß eine 
eſorechung von mancherlei Dingen aus dem Bereiche der materiellen 
und geiſtigen Intereſſen unſeres Ortes wuͤnſchenswerth, ja nothwendig 
el, iſt unſre volle Ueberzeugung, und dieſe genügt dem redlichen 
anne, ſeine Handlungsweiſe zu beſtimmen. 
Fauͤr heute ein paar Worte über den Verſchoͤnerungs-Verein, 
ein Capitel, welches, obwohl mehr zufällig hier gewahlt, doch nicht eben 
unpaſſender Weiſe unter den erſten erſcheinen wird, da unſere Stadt 
ich gerade durch Schönheit der Lage beſonders auszeichnet. Im Oriente 
reilich und zum Theil auch im Süden giebt es nicht wenig Städte, 
deren zauberhaft ſchoͤne Lage durch die widerwaͤrtigſten Eindrücke in 
ihrem Innern aufgewogen wird, indem der Menſch dort der Natur 
faft Alles überläßt, und die Kunſt und Sorgfalt faſt ganz vermißt 
wird. Bei unſerm kurzen Sommer aber und bei den Anſpruͤchen 
des gebildeten Nordlaͤnders an Sauberkeit, Zierlichkeit und Anne hm⸗ 
uchkeit der nächſten umgebung iſt es natürlich, daß der Menſch der 
atur zu Hülfe kommt und durch Kunſt ihre lieblichen Wirkungen 
ſich nähert, ſichert und zugänglicher macht. Mit dankbarer Erin 
nerung feiern wir die Namen ſolcher Männer, welche fruher auch 
in unferer Stadt in dieſem Sinne thaͤtig waren: eines J. N. Ferber 
und General von Sinklair, welche 1708 den Irrgarten auf Sumpf 
und Bauſchutt einrichteten, und eines Salzmann, der ihn 1810 erneu⸗ 
rte, eines von Gralath, Hauptmann Patzer und Paſtor Jenin, 
welche 1767 — 70 die koſtbare Lindenallee nach Langfuhr ſchufen, eines 
oh. Labes, der im Anfange dieſes Jahrhunderts den Beginn mit den 
errlichen Anlagen des Iohannisberges machte, eines Stadtkaͤmmerers 
ernecke und Hauptm. Lenz, welche dieſelben ſo herrlich erweiterten; 
des Olivaer Biſchofs, Grafen Johann Carl v. Hohenzollern, der 1797 
en Carlsberg zu ſeiner Pracht erhob, u. ſ. w. Auch vergeſſen wir 
nicht der Männer, welche, ohne genügende eigene Mittel zu allgemeinen 
erbeſſerungen und Verſchoͤnerungen, doch mit dem Nuͤtzlichen das Schöne 
und Annehmliche zu verbinden ſtrebten und wußten. Und auch derer 
wird man ſtets rühmend gedenken müffen, welche (wie Herr Commerzien⸗ 
ath Höne die „Hoͤne'ſche Höhe“ mit ihrem reizvollen Panorama) ihr 
eſizthum dem Publikum zum Genuſſe zuganglich machten, ungeachtet 
mancher daraus hervorgehenden Beeinträchtigungen; an ihrer Spitze 
eht Se. Maj. der König, der Beförderer alles Guten und Schönen, 
der ſelbſt dem cigarrendampfenden Bummler den Zutritt zu feinen Gaͤr⸗ 
Er und Anlagen nicht verfagt. Aber die große Erfindung der Neuzeit, 
ie Affociation, wandte man auch (und mit Recht) auf die Vers 
ſchoͤnerung der örtlichen Umgebung an, und fo entſtand wie anderwarts, 
ſo hier 1840 unter der Aegide des wohlwollenden Gouverneurs von 
küchel⸗Kleiſt der Danziger Verſchoͤnerungs⸗Verein, deſſen 
eigentliche Seele der Stadtkaͤmmerer Zernecke war. Gleich in den 
erſten Jahren, wo er 90 Mitglieder zählte, ſchuf er recht bübfche An⸗ 
lagen, und wer ſich einen Begriff davon machen will, der nehme z. B. 
altere Abbildungen der Außentheile der Stadt (von Curicke, Deiſch ꝛc.) 
zur Hand und vergleiche fie mit dem gegenwärtigen Ausſehen, oder er 
befrage die Erinnerung der Aelteren. So errichtete der Bau⸗Inſpektor 
Stein (bald nachher zu hoͤherem Wirkungskreiſe nach Berlin berufen) 
das zierliche Tempelchen auf der Höhe bei Schahnasjan's Garten, woran 
ſich ganz huͤbſche, obwohl noch ſehr der Verſchönerung fähige Anlagen 
ſchloſſen. Und wer kennt nicht die Anlagen des Johannisberges, deſſen 
eine Höhe mit Recht außer koͤniglichen Namen die Namen verdienter 
nner Danzig's trägt, ſowie an der andern die eines Guttenberg,, 
Copernikus und Hevelius prangen? wer weiß nicht, daß auch ein Plat 
und nach Vieler Meinung der fchönfte dort, nach Zernecke benannt iſt? 
Seitdem aber der Letztere durch Amtsgefchäfte, zunehmendes Alter und 
Krankheit mehr behindert wurde, traten Stockungen in der Thätigkeit 
des Vereines ein, und hie und da fing man bereits (nicht aus Undank⸗ 
barkeit, ſondern in gerechter Würdigung des bereits Geleiſteten) zu kla⸗ 
gen an, daß die nachbeſſernde Hand vermißt werde. Herr Geh.⸗Nath 
Maquet, der ſich viele Jahre lang der Sache des Vereins mit Liebe 
gewidmet hatte, jetzt aber durch haͤufige Abweſenheit vom Orte zum 
Rücktritte veranlaßt wurde, und namentlich für die Anlagen vor dem Hohen 
Thor ſich lebhaft intereſſirte, lenkte zuletzt noch die Aufmerkſamkeit dahin, 
und indem auf ſeinen Vorſchlag Herr Stadtbaurath Licht in den 
Vorſtand (mit Herrn Stadtrath und Conſul G. F. Focking) gewählt 
wurde, kam die Sache in die rechten Hände. Wer jetzt dort voruͤber⸗ 
geht, wundert ſich vielleicht über die neuen Vorrichtungen; feine Ver⸗ 
wunderung wird ſich aber gewiß in Freude verwandeln, ſobald er das 
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Werkchen vollendet ſehen wird. Wenn der angelegte Laubgang von 
Weinranken das zierliche und doch feſte Stuͤtzwerk und die Quergaͤnge 
übergrünt haben wird, als ein Abſchluß des niedlichen Parkets gegen 
die Seite des Feſtungsgrabens, wenn die kleine Waſſerkunſt, von der 
großen „Kunſt“ geſpeiſt, nicht in monotonem Strahle, ſondern als durch⸗ 
ſichtige Glocke über Blumen⸗Bouquets auf die elegante Schale, und 
von dieſer ins Baſſin zuruͤckfallen wird, wenn die Baͤume und Straͤu⸗ 
cher dann noch mehr herangewachſen ſein und die zahlreichen Blumen 
dort ihren Wohlgeruch den Voruberwandelnden ſpenden werden, dann 
wird wohl Jeder, auch der gewoͤhnlichſte Menſch es dankbar anerkennen, 
wie gut es iſt, daß es einen Verſchoͤnerungs⸗Verein hier giebt. 
Derſelbe hat uͤbrigens ſchon jetzt in Folge der letzten Aufforderung zum 
Beitritte recht anſehnliche Mitglieder, auch unter den Spitzen der Mi⸗ 
litair⸗ und Civilbehoͤrden, und hat fo die Ausſicht auf reichere Wirkſam⸗ 
keit. Herr Major Goͤtz (Ingen. vom Platze) hat ferner zum Anpflans 
zen einer Hauptſtelle der Niederſtadt 60 junge Baͤume hergegeben und 
für die Bepflanzung der Weidenſtraße vor den neuen coloſſalen Pracht⸗ 
gebaͤuden der Koͤnigl. Gewehrfabrik kuͤnftighin Sorge zu tragen ver⸗ 
ſprochen. Gewiß werden wir, wenn die Zahl der beitragenden Mit⸗ 
glieder ſich ferner vermehrt, binnen Kurzem wieder Erfreuliches von 
der Wirkſamkeit des Vereins zu melden haben. 


Vermiſchtes. 


** Vom Gymn. ⸗Direktor Auguſt in Berlin iſt eine Sonnenuhr, 
Feneſtrole genannt, erfunden worden, die ſo eingerichtet iſt, daß ſie 
leicht lothrecht auf ein Fenſter angebracht werden kann. Die Sonnen⸗ 
uhrſcheibe wird nach einer richtig gehenden Uhr eingeſtellt und durch 
einfaches Drehen einer Gradſcheibe der Breitegrad des Beobachtungs— 
ortes markirt; ſie giebt dann dauernd die Zeit bis auf die Minute an. 
Eine ſolche Uhr, von der jedes Exemplar vorher vom Direktor Auguſt 
geprüft iſt, koſtet bei dem Verfertiger, Mechaniker Boiſſier, 3 . 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Se en e ee — 
Barometer e er meter 3 
a | 2 in | Quedf. | Sale |imfreien Wind und Wetter 
Par. Zoll u. Lin.“ nach Reaumur In. Keaum 


7 5 28“ 2,82 + 25,414 24,1 ＋ 23,9 SSd. friſch, hell u. ſchoͤn 
{ ſehr warm. 

8 8: 29 2,73“ 18,6) 18,0 16,0 Süd ruhig, dieſige Luft. 

=] 28“ 3,01 22,2 21,5 16,9 NNW. do., wolkig, ſonſt 
choͤn Wetter. 


Saudel und Gewerbe. 


Breslau, 4. Juni. Der Verlauf des Marktgeſchaͤftes war am 
zweiten Tage dem erſten gleich, nur daß man, wie ſelbſtverſtaͤndlich, 
nicht mit folder Rapidität wie Tags vorher kaufen konnte, da die 
beſſeren Stämme bereits weggenommen waren. Es ſind aber dennoch 
heute wiederum gegen 10,000 Centner verkauft worden mit der jetzt 
bereits zur feſten Norm gewordenen Reduktion von 5—8—12 thl. pr. Ctr. 


Börſen⸗Verkäufe zu Danzig vom 8. Juni: 
130 Laſt Weizen: 135pfd. fl. 480, 134pfd. fl. 460 —467 %, 131pf. 
fl. 440; 120 Laſt Roggen pr. 130pfd. fl. 243; 5 Laſt w. Erbſen 
fl. 330— 360. 


Bahnpreiſe zu Danzig am 8. Juni. 
Weizen 124—134pf. 4577 Sgr. 
Roggen 124 —130pf. 36-40 Sgr. 
Erbſen 50—58 Sgr. 

Gerſte 104 —118pf. 30—44% Sgr. 
Hafer 65—80pf. 25 —29 Sgr. 
Spiritus Thlr. 14% pro 9600 4 Tr. F. P. 
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Inkändiſche und ausländiſche Nonds⸗Courfe. 
Berlin, den 7. Juni 1858. Zr. Brief Geld 


‚3%. Brief | Geld Danziger Privatbank! 44 — 833 
dr, Freiw. Anleihe 44 — 100; Königsberger do. 4) — | 84 
St.⸗Knl. 50. 2.4.5.7. 4111003 1004 Pomm. Rentenbr. 4 915 91% 
do. v. 1836 4 — 1003 Poſenſche Rentenbr. 4 912 91 
do. v. 1853 35 931 — Preußiſche do. 4 — 900f 
St.⸗Schuldſcheine 34 837| 832 Pr. Bk.⸗-Anth.⸗Sch. 441403 1392 
Präm.⸗Anl. v. 1855 35 1153 — Friedrichsd'or — 137 132 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — | 81} Oeſterr. Metall 5 — 798 
Yomm. do. 34| — | 832 do. National nl. 5 8130 803 
Poſenſche do. 4 992 — do. Prm.⸗Anleihe 441073 — 
do. do. 31) — | 87 Poln. ar 4 — | 831 
Weſtpr. do. 32 811 — | do. Gert. L. A. 51 9311 — 
do. do. 4 904 — do. Pfdbr. i. S.-N.] al 89 I 88 
Schiffs⸗Nachrichten. 


Geſegelt von Danzig am 7. Juni: 

A. Hoff, Mine, n. Petersburg; J. Wegner, William, n. Ports⸗ 
mouth; J. Kufahl, j. Heinrich, n. Daͤnemark; J. Osborne, Th. Rus: 
bridger, n. England u. W. Karton, R. Gertrude, n. Harlingen, mit 
Holz u, Getreide. L. Soͤdergreen, Löparen, v. Wisby, mit Ballaſt. 

Geſegelt am 8. Juni: 

J. Wendt, Mobil, n. Liverpool u. J. Schlu, Joach. Aug., n. 

London, mit Getreide. \ 
Angekommen in Danzig am 8. Juni: 

W. Hynes, Dampfſch. Agenoria, v. Flensburg, mit Guͤtern. R. 
Harreſtad, Beſely, v. Chriſtiania u. N. Soͤnevig, Artemis, v. Kopen⸗ 
hagen, mit Ballaſt. * 
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Ange kommene Fremde. 
Im Enaliſchen Hauſe: . 

Der Lieutenant im 21. Infanterie-Rgt. Hr. v. Petersdorff a. 
Thorn. Der Koͤnigl. Commiſſionsrath Hr. Uthermann a. Berlin. Hr. 
Gutsbeſitzer Bieler a. Geyerswalde. Hr. General-Agent Oehlrich a. 
Elbing. Hr. Volontär Freytag a. Jaſtrßembie. Hr. Sekretair Har⸗ 
bauer a. Prag. Hr. Kuͤnſtler Kandt n. Tochter a. Memel. Hr. 
Holzhaͤndler Falckenberg a. Guͤſtebieſe. Der Muͤhlenbeſitzer der Cho⸗ 
bieliner Muͤhle Hr. Falckenberg n. Fam. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Gutsbeſitzer v. Radewitz n. Sohn a. Braſen. Hr. Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Hanemann a. Kl. Paleſchken. Hr. Partikulier Kroll a. 
Königsberg. Der Koͤnigl. Oberförfter Hr. Otto a. Steegen. Die 
Hrn. Kaufleute Loͤwenheim a. Schwedt, Puͤſchel a. Dresden, Bang a, 
Rheydt und Abecker a. Kreuznach. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Apotheker Silbermann a. Conitz. Hr. Gutsbeſiger Ewert a. 
Tauenzin. Hr. Oeconom Horn a. Pr. Holland. Die Hrn. Kaufleute 
Kreuz a. Berlin und Buſch n. Gattin a. Putzig. 

Reichhold's Hotel: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Balzer n. Fam. a. Berent, v. Ruzdzinski 
a. Oſtrowo, Benner a. Neukirch und Schesmer u. Wandersleben a. 
Jorken. Die Hrn. Kaufleute Gotthilff a. Elbing, Braumann a. 
Warſchau, Hirſchfeld a. Poſen und Koch a. Kiel. 

Deutſches Haus: 

Hr. Adminiſtrator Mappes a. Gayozo b. Wieſeck. Die Hrn. 
Oekonom Neymann a. Czarnikau i. Großherz. Poſen und Wollmer 
a. Behrendt. 

Hotel d' Oliva: 

Die Hrn. Kaufleute Emans a. Aachen, Simon a. Stettin und 

Jacobſohn a. Tuchel. Hr. Oekonom v. Callas a. Neukruͤgen. 
Hotel de St. Petersburg: 
Hr. Schiffer Gottſchalk a. Bromberg. 


— 

u E. G. Homann's sun. um Bu 
handlung in Danzig, Jopengaſſe 19, ging ſoeben ein: 
Eiſenbahn⸗, Poſt⸗ und Dampfſchiff⸗ 
Coursbuch. a 
Nebſt Angabe der Badeorte Deutſchlands und deren Eiſenbahn-, Poſt⸗ 
und Dampfſchiff Verbindung. 
Juni 1858. 


Mit Eiſenbahnkarte. Preis 7 Sgr. 6 Pf. 


Nachdem die Direction der Schlesischen Feuer - Versicherungs- 
Gesellschaft Herrn Hermann Pape die Haupt- Agentur am 
hiesigen Orte übertragen, haben wir die Verwaltung derselben 
mit dem heutigen Tage niedergelegt. Bei unserem Ausscheiden 
nehmen wir noch einmal Veranlassung dieses achtbare Institut 
angelegentlichst zu empfehlen, statten zugleich den besten Dank 
für das uns bisher bewiesene Wohlwollen ab und bitten dasselbe 
auf unsern Herrn Nachfolger zu übertragen, 
Danzig, den 5. Juni 1858. 
J. J. & A. J. Mathy. 


Auf vorstehende Anzeige mich beziehend, bin ich von der Direction 
der Schlesischen Feuer-Versicherungs-Gesellschaft zum Nachfolger 
der Herren J. J. & A. J. Mathy ernannt und empfehle ich 
die allgemein geachtete Gesellschaſt zur Versicherung gegen Feuer— 
schaden zu den mässigsten festen Prämien ohne alle Nachschuss- 
Verbindlichkeit. 

Unterzeichneter, nunmehr zur sofortigen. Ausfertigung der 
Polizen ermächtigt, nimmt, wie der bisherige Special - Agent 
Herr Stadtrath Joh. Frd. Mix, Hundegasse Nr. 60, 
Versicherungs - Anträge entgegen und ertheilen bereitwillig jede 

gewünschte Auskunft, 
Danzig, den 5. Juni 1858. 
Hermann Pape, 
Buttermarkt Nr. 40, 
Haupt-Agent. 


Eine geprüfte Erzieherin, welche mit den beften Zeugniſſen 
verſehen ift, in allen Schulwiſſenſchaften, dem Franzoͤſiſchen, Engliſchen 
und in der Muſik unterrichtet und ihre jetzige Stelle ſeit vier Jahren 
bekleidet, wünfcht ein anderweitiges Engagement. Die Adreſſe liegt in 
der Expedition dieſes Blattes. 


Ein junger Kaufmann, der bereits 3 Jahre 
ſelbſtſtaͤndig war, und in vielen Branchen erfahren, ſucht 


in Danzig in einem Getreide-, Holz⸗ oder Producten⸗Heſchäft unter 
ſoliden Bedingungen eine Stelle. Gefällige Offerten sub M. B. 40. 
poste restante Elbing. 


Ein tüchtiger Commis wird für die erſte Stelle in einem 
bedeutenden Material-Waaren⸗Geſchaͤft verlangt. Reflectirende belieben 
ſich portofrei an Aug. Götsch in Berlin, alte Jacobsſtr. 17, 
zu wenden. 


Jeinſte Werderſche Gras⸗ Butter wird empfohlen 
Hundegaſſe 15, vis-à-vis der Poft. 


Kürzeſte und billigſte Eiſenbahn⸗Route 


für 
Perſonen und Güter 
nach und von 


Belgien, Frankreich ann Seehäfen 


a) per Ruhrort von und nach Norddeutſchland, 
den nördlich und öſtlich angrenzenden Ländern; 
Rußland, Schweden, Dänemark ꝛc. 

b) per Düſſeldorf von u. nach Mittel⸗Deutſchland 

Sachſen, Oeſterteich ac. 

Die internationalen und Trauſit Güter können 
von beiden Seiten auf Aachen, reſp. Düffeldorf und 
Ruhrort durchgehen, an welchen Orten ſich Haupt. Zoll 
MKemter für die Zoll- Abfertigung befinden, | 

In Ruhrort erfolgt der Rheintrajeet der Güter in 
ganzen Eiſenbahn Waggons ohne Umladung 
durch ein ſeit 1. Mai v. J. eröffnetes hydrauliſches Hebewerk 
nach dem Syſteme von Armſtrong (das erſte derartige auf dem 
Continente) mit Leichtigkeit, Sicherheit und Schnelligkeit. 

Die Frachtbriefe find ausdrücklich mit dem 
Vermerke „Via Ruhrort“ oder „via Düsseldorf“ 
zu verſehen. 

Die zollamtliche Behandlung der Güter wird in Nuprotk 
durch unſere Agenten, die Herren de Gruyter Swalmius 
van der Linden & Comp, in Düffeldorf durch une 
Agenten Wilhelm Bauer und in Aachen durch unſere aden 
Schillers & Preyser gegen feſte billige Vergüngunge 
beſorgt, welche, ebenſo wie die unterzeichnete Direction, au 
Erfordern die directen Tarife verabfolgen und jede wust 
werthe Auskunft ertheilen werden. 5 

Aachen, den 22. Januar 1857. 


Königliche Direction der 1 
Aachen⸗Düſſeldorf⸗Ruhrorter Eiſenbahn. 


Bekanntmachung. | 
Im Auftrage der Verkäufer die ergebene Nachricht, daß 
im Bütower, Berenter, Carthäuſer und Conitzer 
Kreiſe unter ſoliden Bedingungen verſchiedene Güter 
von 300 bis zu 10,000 Mg. zu verkaufen; 
und werde ich in meinem Haufe gern ohne alles pecunfätk 
Intereſſe an zahlungsfähige Käufer, die ſich auch bei mir det 
freundlichſten Aufnahme gewärtig halten dürfen, die gewünſchtk 
Auskunft für die Herren Verkäufer ertheilen und wird Fuhrwen 
unentgeldlich nach den betreffenden Gütern von Schidlig auf 
gegeben. Auch ſind Pachtungen zu vergeben. 
Kloss auf Schid lutz bei Berent. 
Feuerverſicherungsbank für Deutſchlan 
in Gotha. 
Nach dem Rechnungsabſchluſſe der Bank für 1857 beträgt 
die Dividende für das vergangene Jahr wieder 
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der eingezahlten Prämien. Jeder Banktheilnebmer im Bereich 
der Agentur des Unterzeichneten wird ſeinen Dividenden-⸗Antheil, 
unter Ueberreichung eines Exemplars des Abſchluſſes, ſofort aus“ 
gezahlt erhalten. Die ausführlichen Nachweiſungen zur Rechnung 
liegen zur Einſicht der Theilnehmer bereit. 

Jedem, der dieſer gegenſeitigen Feuerverſicherungsgeſellſchaft 
beizutreten geneigt iſt, giebt der Unterzeichnete bereitwillige deß⸗ 
fallſige Auskunft und vermittelt die Verſicherung. 

Danzig, den 28. Mai 1858. 


C. FV. Pannenberg, 
— — Comptoir: Neugarten No. 1 ru 
Stärkende Douche- und Brauſebäder, 
ſo wie alle Arten anderer Bäder empfiehlt 
die Bade- Anſtalt von A. W. Jantzen - 


200 Schafe, chens Mutter: theils Hammel, 2 u. 3 Jabre 
alt, ſtehen zum Verkauf in Schwintſch bei Danzig. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


